FANNY STAVJANIK – BIO  / April 2011
Als dynamische Hotelchefin “Iris Sandberg“ begeisterte Fanny Stavjanik in der ZDF-Erfolgsserie „girl friends“ Millionen Zuschauer und ihre rotblonden Haare sind längst zu einem Markenzeichen geworden. Der TV-Star: “Meiner natürliche, rötliche Haarfarbe hat mir früher mitunter richtig zu schaffen gemacht. Aber heute bin ich sogar ein wenig stolz darauf und variiere gern mal bei der Farbe bis hin zu Tizianrot. Doch für den ARD-/ORF-Zweiteiler „Der Mann mit dem Fagott“ mussten mir recht aufwendig die Rot-Töne rausgezogen werden. Weil ich in dieser Familiengeschichte von Udo Jürgens, die im Herbst ins Fernsehen kommt, seine Mutter spiele und sie hatte ja aschblondes Haar. Mich hat bei den Dreharbeiten überrascht, wie viele seiner Lieder mich durch mein Leben begleitet haben. Ich habe großen Respekt vor seinem musikalischen Lebenswerk…“

Das aktuellste Projekt ist der gerade abgedrehte TV-Film „Kebab mit alles“, eine Alltags-Komödie rund um das Mit- sowie gelegentliche Gegeneinander von Österreichern und Türken. Fanny Stavjanik:“ Eine Wiener Milieustudie, in der verschiedene Kulturen aufeinander prallen. Allerdings auf sehr amüsante Art. Der Balkan ist ja in Wien immer sehr präsent gewesen. So fühlt sich mein Film-Ehemann als Cafehaus- Besitzer von türkischen Geschäftsleuten regelrecht umzingelt.“ 
Aufgewachsen ist die 44jährige Schauspielerin in Wien und München (wo ihr Vater, der Burgschauspieler Edd Stavjanik, am Residenztheater gastierte und sie in Gröbenzell die Grundschule besuchte: “Es war eine sehr prägende Zeit mit dem ersten bewussten Kontakt zum Theater…“ ), heute ist Berlin ihr Lebensmittelpunkt. Die Schauspielerin: “Ideal wäre es, jeweils ein halbes Jahr hier in Berlin und am Lago Maggiore in Italien zu leben. Ein Standbein haben wir ja schon dort: ein kleines Haus am See samt altem Motorboot. Die Liebe zu diesem Land habe ich von meinem Vater, der in Genua geboren ist, sowie von meinem Mann, der in Mailand aufgewachsen ist.“
Ihre Großeltern besaßen ein Varietè, ihre Eltern waren Schauspieler und so war für Fanny Stavjanik das Ziel vorgezeichnet: “Ich habe das sozusagen mit der Muttermilch mitgekriegt.“ Nach dem Schauspielunterricht am Wiener Volkstheater konnte sie an diesem Haus erste große Erfolge feiern und wurde unter anderem 1993 mit dem Karl-Skraup-Preis sowie 1998 mit der Kainz-Medaille ausgezeichnet. 
Schon bald folgten eine Reihe von Fernseh - Produktionen wie „Schade um Papa“ (1995), „Tatort - Der Milleniumsmörder“ (2000), „Paradies der Träume“ (2002), „Das verräterische Collier“ (2004), „Prinz und Paparazzi“ (2005), „Traumschiff“ (2008), „Sisi“ (2009), „Tatort-Kinderwunsch“ (2009) und „Hochzeitsreise zu viert“ (2010)  sowie u. a. der Kinofilm „Die Bräute“ (1998). 
Doch die Dreharbeiten zu „girl friends“ (2001-2005) veränderten ihr ganzes Leben:„Diese Serie hat mich auf einen Schlag vielen Menschen bekannt gemacht. Und mich mit Thomas Herrmann, dem Regisseur dieser Serie, zusammengeführt. Wir haben geheiratet und einen vier Jahre alten Sohn.“ 
Von der Familie ihres Vaters hat Fanny Stavjanik die Suche nach immer neuen Herausforderungen geerbt - denn sein Onkel Gustav Stavjanik war ein berühmter Weltenbummler: “Der hat als junger Mann zusammen mit einem indischen Journalisten Europa, Afrika, Süd- und Nordamerika sowie Asien in wahrsten Sinn des Wortes im Fahrrad-Sattel erfahren und dabei eine Reihe prominenter Zeitgenossen von Henry Ford und Boxweltmeister Jack Dempsey bis hin zu Mahatma Gandhi persönlich kennengelernt. Eine sehr abenteuerliche Geschichte, nachzulesen in dem Buch „Mit dem Zweirad um die Welt“. Es gibt jetzt ein spannendes Angebot, es zu verfilmen, aber das ist noch ganz nicht in trockenen Tüchern. Wie ich gehört habe, ist Arte an einer Co-Produktion mit dem ORF interessiert. Wir recherchieren noch einige Einzelheiten, um das Puzzle vollständig zusammenzufügen…“
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